
Österreichische Alpinisten auf den höchsten gipfeln der welt

Dienstag, 11. Juni 2013, 18.00 Uhr
Hanns Schell Collection, Wienerstr. 10, 8020 Graz

Hanns Schell im Gespräch mit Autor Jochen Hemmleb
Programm:
18.00 Uhr: Führung durch das Museum
19.30 Uhr: Bergsteiger-Gespräch



HAnns Schell (* 3. Juni 1938 in Graz) ist 
begeisterter Bergsteiger, Kunstsammler und 
Industrieller.

Seit 1964 nahm er an zahlreichen Expeditio-
nen im Karakorum oder im Himalaya teil. 
Dort gelangen ihm im Laufe dieser und fol-
gender Expeditionen einige Erstbesteigungen:
Momhil Sar (7414 m), Akher Chioh (7020 m), 
Diran (7266 m), Malubiting (7458 m), Urdok 
I (7250 m).

Einen Höhepunkt seiner Karriere markierte die 
Besteigung des Nanga Parbat am 11. August 
1976. Schell erreichte den Gipfel zusammen 
mit Siegfried Gimpel, Robert Schauer und 

Hilmar Sturm über eine neue Route (Schell-
Route) am SSW-Grat am westlichen (linken) 
Rand der Rupal-Wand.

Schells berufliche Beschäftigung mit Eisen-
waren führte zudem zu einer interessanten 
Sammlerleidenschaft: Bei einer Expedition 
nach Pakistan kaufte er auf den Basaren von 
Teheran und Isfahan erste Vorhängeschlös-
ser. Heute ist aus seiner Privatsammlung von 
13.000 Schlüsseln, Schlössern, Kästchen, 
Kassetten und Eisenkunst-Guss-Objekten 
das weltweit größte Spezialmuseum zu die-
sem Thema geworden, die „Hanns-Schell-
Collection“ in Graz.

Ging es um die Besteigung der höchsten Gipfel der Welt, waren von Anfang an österreichische 
Bergsteiger ganz vorne dabei. In der Nachkriegszeit gelangen ihnen gleich fünf Erstbesteigungen 
– so viele wie sonst keiner Nation. Von Hermann Buhl über Peter Habeler und Hanns Schell bis 
hin zu Gerlinde Kaltenbrunner: bis heute hinterlassen Österreicher an den welthöchsten Bergen 
ihre Signaturen.
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Ging es um die Besteigung der höchsten Gipfel der Welt, waren von 

 Anfang an österreichische Bergsteiger ganz vorne dabei. In der Nach-

kriegszeit gelangen ihnen gleich fünf Erstbesteigungen – so viele wie 

sonst keiner Nation. Von Hermann Buhl über Peter Habeler bis hin zu 

Gerlinde Kaltenbrunner: bis heute hinterlassen Österreicher an den welt-

höchsten Bergen ihre Signaturen.

Mit spannenden Reportagen, sachkundigen Porträts und persönlichen 

Interviews zeichnet dieses Buch erstmals ein ebenso umfassendes wie 

nuancenreiches Bild der österreichischen Leistungen an den Achttausen-

dern – von den Anfängen bis heute. 

Mit einer Übersicht über alle österreichischen Achttausender-Besteiger
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Es war die erst dritte Expedition an einen 

Achttausender überhaupt, als der Nieder­

österreicher Heinrich Pfannl und der 

 Linzer Viktor Wessely bereits im Jahr 

1902 die  Erstbesteigung des K2 (damals 

noch  Tschogo­Ri genannt) versuchten. 

Von  Anfang an mischten Österreicher bei 

der  Erschließung der Achttausender 

 kräftig mit. In der Zwischenkriegszeit 

 gelten die beiden legendären Tiroler 

 Peter  Aschenbrenner und Erwin 

 Schneider zu Recht als die erfolgreichs­

ten und  erfahrensten Höhenberg steiger 

der Welt. 
Während der „Eroberungszeit“ der 

1950er­ und 1960er­Jahre wurden fünf der 

 vierzehn Giganten von Bergsteigern aus 

 Österreich erstmals bestiegen, und zwar 

in einem Stil, der – mitten in der Zeit der 

 nationalen Großexpeditionen – mit seinen 

kleinen Teams und indi vidu ellen Entschei­

dungen ein Zeichen für die Zukunft setzte: 

Einzigartig der Alleingang von Hermann 

Buhl am Nanga Parbat,  herausragend 

 Herbert Tichys und Sepp Jöchlers Genie­

streich am Cho Oyu, der  Erfolg von Fritz 

 Moravec und seinem Team am 

 Gasherbrum II, visionär der  konsequente 

Verzicht auf Hochträger der Salzburger 

Winter steller, Schmuck und Diemberger 

 zusammen mit Buhl am Broad Peak und 

legendär Kurt Diemberger selbst, dem – 

wie zuvor nur Hermann Buhl – mit 

Broad Peak und Dhaulagiri die erste 

 Besteigung von gleich zwei Acht­

tausendern gelang. 

Auch die Zeit der „neuen Pioniere“ wurde 

von Österreichern entscheidend geprägt, 

 allen voran von Peter Habeler mit seiner 

 Besteigung des Gasherbrum I im Alpinstil 

1975 und der Erstbesteigung des Mount 

 Everest ohne Flaschensauerstoff 1978, 

beide an der Seite von Reinhold Messner. 

Die Spuren österreichischer Bergsteiger an 

den höchsten Gipfeln der Welt reichen 

 heute von in aller Stille vollbrachten 

 Leistungen bis hin zum international beach­

teten Erfolg der Oberösterreicherin Gerlinde 

Kaltenbrunner, die als erste Frau „by fair 

means“ auf allen Achttausendern stand. 

„Austria 8000“ ist historische Rückblende 

und gegenwärtige Bestandsaufnahme in 

 einem. Das Buch erzählt in 2 x 14 Episoden 

von österreichischen Bergsteigern und 

 Abenteurern, die an und um die vierzehn 

Achttausender Geschichte ge schrieben 

 haben, und würdigt über ein Jahrhundert 

österreichische Alpingeschichte an den 

höchsten Bergen der Welt.

Jochen Hemmleb, geb. 1971, wurde vor 

 allem durch seine historischen Suchexpedi­

tionen und die sensationelle Entdeckung 

des 1924 verschollenen Himalaya­Pioniers 

George Mallory am Mount Everest bekannt. 

Der Diplom­Geologe und Alpinhistoriker lebt 

heute in Bozen und ist als Buch­ und 

 Drehbuchautor, Übersetzer, Fachberater und 

Regisseur im Bereich Alpinismus für ver­

schiedene Filmformate und Verlage tätig. 

Bei Tyrolia erschienen: „Broad Peak. Traum 

und Albtraum. Auf den Spuren von Hermann 

Buhls letzter Expedition“ (2. Aufl. 2008) 

 sowie „Nanga Parbat. Das Drama 1970 und 

die Kontroverse. Wie die Messner­Tragödie 

zum größten Streitfall der Alpingeschichte 

wurde“ (2010). Sein Dokumentationsfilm 

über die Nordwand des Petit Dru wurde am 

Internationalen Berg­ und Abenteuer­Film­

festival in Graz 2012 mit der Kamera Alpin in 

Gold ausgezeichnet.

www.jochenhemmleb.com

JOCHEN HEMMLEB

Österreichische Alpinisten auf den höchsten gipfeln der weltAU
ST

RI
A 

80
00

 

Ging es um die Besteigung der höchsten Gipfel der Welt, waren von 

 Anfang an österreichische Bergsteiger ganz vorne dabei. In der Nach-

kriegszeit gelangen ihnen gleich fünf Erstbesteigungen – so viele wie 

sonst keiner Nation. Von Hermann Buhl über Peter Habeler bis hin zu 

Gerlinde Kaltenbrunner: bis heute hinterlassen Österreicher an den welt-

höchsten Bergen ihre Signaturen.

Mit spannenden Reportagen, sachkundigen Porträts und persönlichen 

Interviews zeichnet dieses Buch erstmals ein ebenso umfassendes wie 

nuancenreiches Bild der österreichischen Leistungen an den Achttausen-

dern – von den Anfängen bis heute. 

Mit einer Übersicht über alle österreichischen Achttausender-Besteiger

JO
CH

EN
 H

EM
M

LE
B

Es war die erst dritte Expedition an einen 

Achttausender überhaupt, als der Nieder­

österreicher Heinrich Pfannl und der 

 Linzer Viktor Wessely bereits im Jahr 

1902 die  Erstbesteigung des K2 (damals 

noch  Tschogo­Ri genannt) versuchten. 

Von  Anfang an mischten Österreicher bei 

der  Erschließung der Achttausender 

 kräftig mit. In der Zwischenkriegszeit 

 gelten die beiden legendären Tiroler 

 Peter  Aschenbrenner und Erwin 

 Schneider zu Recht als die erfolgreichs­

ten und  erfahrensten Höhenberg steiger 

der Welt. 
Während der „Eroberungszeit“ der 

1950er­ und 1960er­Jahre wurden fünf der 

 vierzehn Giganten von Bergsteigern aus 

 Österreich erstmals bestiegen, und zwar 

in einem Stil, der – mitten in der Zeit der 

 nationalen Großexpeditionen – mit seinen 

kleinen Teams und indi vidu ellen Entschei­

dungen ein Zeichen für die Zukunft setzte: 

Einzigartig der Alleingang von Hermann 

Buhl am Nanga Parbat,  herausragend 

 Herbert Tichys und Sepp Jöchlers Genie­

streich am Cho Oyu, der  Erfolg von Fritz 

 Moravec und seinem Team am 

 Gasherbrum II, visionär der  konsequente 

Verzicht auf Hochträger der Salzburger 

Winter steller, Schmuck und Diemberger 

 zusammen mit Buhl am Broad Peak und 

legendär Kurt Diemberger selbst, dem – 

wie zuvor nur Hermann Buhl – mit 

Broad Peak und Dhaulagiri die erste 

 Besteigung von gleich zwei Acht­

tausendern gelang. 

Auch die Zeit der „neuen Pioniere“ wurde 

von Österreichern entscheidend geprägt, 

 allen voran von Peter Habeler mit seiner 

 Besteigung des Gasherbrum I im Alpinstil 

1975 und der Erstbesteigung des Mount 

 Everest ohne Flaschensauerstoff 1978, 

beide an der Seite von Reinhold Messner. 

Die Spuren österreichischer Bergsteiger an 

den höchsten Gipfeln der Welt reichen 

 heute von in aller Stille vollbrachten 

 Leistungen bis hin zum international beach­

teten Erfolg der Oberösterreicherin Gerlinde 

Kaltenbrunner, die als erste Frau „by fair 

means“ auf allen Achttausendern stand. 

„Austria 8000“ ist historische Rückblende 

und gegenwärtige Bestandsaufnahme in 

 einem. Das Buch erzählt in 2 x 14 Episoden 

von österreichischen Bergsteigern und 

 Abenteurern, die an und um die vierzehn 

Achttausender Geschichte ge schrieben 

 haben, und würdigt über ein Jahrhundert 

österreichische Alpingeschichte an den 

höchsten Bergen der Welt.

Jochen Hemmleb, geb. 1971, wurde vor 

 allem durch seine historischen Suchexpedi­

tionen und die sensationelle Entdeckung 

des 1924 verschollenen Himalaya­Pioniers 

George Mallory am Mount Everest bekannt. 

Der Diplom­Geologe und Alpinhistoriker lebt 

heute in Bozen und ist als Buch­ und 

 Drehbuchautor, Übersetzer, Fachberater und 

Regisseur im Bereich Alpinismus für ver­

schiedene Filmformate und Verlage tätig. 

Bei Tyrolia erschienen: „Broad Peak. Traum 

und Albtraum. Auf den Spuren von Hermann 

Buhls letzter Expedition“ (2. Aufl. 2008) 

 sowie „Nanga Parbat. Das Drama 1970 und 

die Kontroverse. Wie die Messner­Tragödie 

zum größten Streitfall der Alpingeschichte 

wurde“ (2010). Sein Dokumentationsfilm 

über die Nordwand des Petit Dru wurde am 

Internationalen Berg­ und Abenteuer­Film­

festival in Graz 2012 mit der Kamera Alpin in 

Gold ausgezeichnet.

www.jochenhemmleb.com


